
Mitglieder werben –  
Mitglied werden

www.b-f-k.de 

Mitglieder des BfK, die ein neues Mitglied  
werben, erhalten 50 Prozent eines Jahres- 
beitrags erstattet. Infos unter:

B u n d e s v e r B a n d  

f r e i B e r u f l i c h e r  

K u l t u r w i s s e n s c h a f t l e r  e . v .

Weitere Informationen

Das Zertifikat kann von den Mitgliedsunternehmen des  
BfK jederzeit bei der Geschäftsstelle beantragt werden.

Das Antragsformular sowie weitere Informationen zur  
Antragsstellung finden sich auf der Homepage des BfK  
unter: www.b-f-k.de 

Bei Rückfragen wenden Sie sich  
bitte an die Geschäftstelle des BfK:

Bundesverband freiberuflicher  
Kulturwissenschaftler e.V. (BfK)  
Melanchthonstraße 13
10557 Berlin
Tel. 030 - 34 39 84 40
Fax: 030 - 34 39 84 42
E-Mail: service@b-f-k.de
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E d i t o r i a l

Ein Hoch  
auf uns!
in diesem Jahr begeht der BfK  
sein 20-jähriges Jubiläum. anlass 
genug, dies zusammen mit ihnen 
am 10. november in leipzig zu  
feiern. waren freiberufler*innen 
1998 in vielen Kulturinstitutionen 
noch die exoten, die misstrauisch 
beäugt wurden, so sind wir heute 
aus den Museen und anderen  
einrichtungen des kulturellen  
lebens nicht mehr wegzudenken. 
und der BfK blickt weiter nach 
vorn. so steht unsere diesjährige 
tagung, zu der wir sie ebenfalls  
in leipzig einladen, ganz im  
Zeichen einer der größten heraus-
forderungen unserer Zeit: der  
digitalisierung, die auch die  
verschiedenen kulturwissenschaft-
lichen arbeitsbereiche nachhaltig 
verändern wird. gleich zwei grün-
de, nach leipzig zu kommen.

viel spaß beim weiterlesen  
wünschen

thomas Hammacher und  
dr. Elisabeth ida faulstich-Schilling

(BfK-vorsitzende)

franziska mucha ist Phd-fellow  
an der universität glasgow und  
erforscht im rahmen des „euro-
pean training network: Partici- 
patory Memory Practices“ crowd- 
und community-sourcing im 
Museum. von 2016 bis Oktober 
2018 war sie Kuratorin für digitale 
Museumspraxis im historischen 
Museum frankfurt. sie studierte 
Kulturwissenschaften und Ästhe- 
tische Praxis in hildesheim und 
trondheim, in ihrer diplomarbeit 
untersuchte sie künstlerische  
forschung und partizipative aus-
stellungsarbeit im stapferhaus 
lenzburg.

diG i ta l  o d E r  a N a lo G?  

Wo r au S  W i r d  di E  Z u K u N f t  G E m aC H t ?  

andré wilKens iM interview auf seite 2

Z u r E C H t  G E r ü C K t

Von Besuchern und Usern 
Museen und die Kultur der Digitalität

Von Franziska Mucha. Die Digitalisierung stellt das Muse-
um vor die Herausforderung, nicht einfach neue Technolo-
gien zu verstehen, sondern – viel grundsätzlicher – ein 
Verständnis für neue Praktiken und Paradigmen zu entwi-
ckeln. Wir haben es hier mit einem so fundamentalen 
Wandel zu tun, dass es nicht reicht, die Digitalisierung le-
diglich technisch zu vollziehen, indem wir etwa Hardware 
aufrüsten oder massenweise Apps produzieren. Vielmehr 
müssen wir eine Expertise im Umgang mit der Kultur der 
Digitalität entwickeln. Nach Felix Stalder ist diese als ein 
ubiquitäres relationales Muster zu verstehen, das alle Le-
bensbereiche durchzieht, und durch neue Formen der Re-
ferenzialität, Gemeinschaftlichkeit und Algorithmizität de-
finiert wird.

Auf dem Markt der Freizeitmöglichkeiten sind diese 
Veränderungen schon längst angekommen. Viele argu-

mentieren deshalb, die wahren Museums-Konkurrenten 
reichten von der Spiele-App Candy Crush bis zum Strea-
mingdienst Netflix. Auch wenn ich den sozialen Ort „Mu-
seum“ nach wie vor aufgrund seiner Bedeutung im Stadt-
raum und als Bildungseinrichtung auf einer anderen 
Ebene einstufen würde, muss uns Museumschaffenden 
klar sein: Die Erwartungen der Besucher/innen verändern 
sich und wir müssen neue Zugangs- und Interaktionsmög-
lichkeiten schaffen. Der Report „Culture is Digital“ be-
schreibt das so: „Digital experiences are transforming how 
audiences engage with culture and are driving new forms 
of cultural participation and practice.“ 

Wenn Museen also weiterhin relevante Akteure im 21. 
Jahrhundert bleiben wollen, werden sie nicht umhinkom-
men, sich aus kultur- und medienwissenschaftlicher Sicht 
mit der Ästhetik, also dem „Wie“ der Digitalen Kultur zu 
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Mitglieder erhalten regel- 
mäßig die kulturverrückt,  
das forum des BfK mit inter- 
essanten Beiträgen rund um  
die freiberufliche arbeit auf  
dem feld der Kultur sowie mit 
aktuellen news, tipps und  
terminen. sie können davon  
auch Mehrexemplare bestellen 
und diese für ihre eigene  
Öffentlichkeitsarbeit nutzen. 

ECHTE MUSEUMSPROFIS – 
ECHT VERLÄSSLICH

Zertifikat
Selbstständig 
im Museum



Selbstständig 
im Museum

Warum ein Zertifikat?

Der BfK setzt sich als Berufsvertretung für Einzelunter- 
nehmen und Firmen ein, die selbstständig kulturwissen-
schaftliche Dienstleistungen anbieten und durchführen. 

Museen gehören dabei zu den wichtigsten Auftraggebern unserer 
Mitglieder.

Die wachsende Aufgabenvielfalt der Museen wird mehr und  
mehr mit externen Kräften bewältigt. Allerdings liegen in der  
Beauftragung freier Mitarbeiter auch Risiken: Vor allem die  
Prüfung der Sozialversicherungspflicht durch die Deutsche  
Rentenversicherung (Scheinselbstständigkeit) hat sich für Ein- 
richtungen als Stolperstein erwiesen.

Mit dem Zertifikat möchte der BfK den Museen bei der Beauf- 
tragung professioneller wissenschaftlicher Dienstleister eine  
Hilfestellung geben. Unsere zertifizierten Mitglieder erfüllen die 
wesentlichen rechtlichen, ethischen und wissenschaftlichen  
Anforderungen, die an selbstständige Dienstleister im Museum 
gestellt werden. Umgekehrt bietet das Zertifizierungsverfahren 
den Unternehmen die Möglichkeit, den eigenen betriebswirt-
schaftlichen und sozialversicherungs- 
rechtlichen Status zu  
überprüfen und ge- 
gebenenfalls zu aktua- 
lisieren.

ECHTE MUSEUMS- 
PROFIS – ECHT  
VERLÄSSLICH

Wofür steht das Zertifikat?

Das Zertifikat zeichnet kulturwissenschaftliche Unternehmen aus, 
die mit der korrekten selbstständigen Abwicklung vertraglicher 
Verpflichtungen vertraut sind. Es steht für Unternehmen, die  
wesentliche betriebliche Standards etwa im Hinblick auf Steuer- 
und Sozialversicherungsabgaben erfüllen sowie ethischen Ver-
pflichtungen gegenüber Mitarbeiter*innen und Subunterneh- 
mer*innen nachkommen. Und es kennzeichnet Unternehmen,  
die über ausreichende wissenschaftliche Expertise für die Arbeit 
im Museum verfügen – echte Museumsprofis eben!

Wie wird das Zertifikat vergeben?

n Das Zertifikat kann nur von Unternehmen und Personen  
beantragt werden, die Mitglied im Bundesverband freiberuf- 
licher Kulturwissenschaftler e.V. sind.

n Die Zertifizierung muss mit einem Formular beantragt  
und mit einschlägigen Belegen aus der Betriebsführung  
vervollständigt werden.

n Die Überprüfung der Zertifizierungsanträge übernimmt  
eine verbandsinterne Kommission anhand anonymisierter 
Antragsformulare. Das Zertifikat vergibt letztlich der  
Vorstand des BfK.

n Für die Zertifizierung wird eine Bearbeitungsgebühr  
erhoben. 


